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Lieber SFUler,

kaum zu glauben, dass mein Motto „living airman-
ship“ nun schon drei Jahre am Buckel hat. 

3 Jahre, im wahrsten Sinne des Wortes wie im Flug 
vergangen. Für mich Zeit, Bilanz zu ziehen – per-
sönlich wie für den Verein. Was haben wir bewegt, 
erneuert, verbessert; was ist noch zu tun, welche 
Aufgaben stehen an? Wo kann ich mich einbrin-
gen, was kann meine Rolle in der SFU in der Zu-
kunft sein?  

Um in den Verein noch besser reinzuhören habe 
ich in den letzten Tagen immer wieder Mitglieder 
eingeladen mir zu schreiben, was jeder einzelne 
für sich von seiner SFU erwartet, sich wünscht, 
wie er/sie sich einbringen kann und möchte. Jeder, 
auch du, der diese Zeilen liest, bist eingeladen mir 
deine Meinung, Wünsche, Feststellungen und An-
gebote zu schreiben. 

Thema: Visionen 2010. 
Also: Schreib mir bis spätestens 12.12. wenn du 
mitgestalten möchtest, ich werde nach unserer 
Weihnachtsfeier zu einem gesonderten Treffen la-
den, bei dem jeder seine Wünsche/Visionen prä-
sentieren kann  und in einer größeren Runde Ziele 
für die SFU definiert werden können. 

Mir ist wichtig zu sehen wo die Reise hingeht und 
wer dafür der ideale Reiseleiter sein kann, vor al-
lem im Hinblick auf die anstehenden Neuwahlen,
geplant Ende März, am 25.3.2011.

Ich hoffe wir sehen uns zur Weihnachtsfeier,
 
Dein Obmann
Vic Steiner

Glosse des 

Obmanns
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Ein Buch, so denkt man, hat ja oft mehr mit 
Schreiben und Lesen als mit Rechnen zu tun. Nicht 
so beim Bordbuch – das ist ein Rechenbuch und 

wie es aussieht ein kompli-
zierteres als:

Kaum in einem anderen Buch gibt es so viele Ir-
rungen, Wirrungen, Zahlenstürze, Kürzelwürze 
und Zahlenfürze.  

Die FAI hat aufgrund dieser Erkenntnis eine Studie 
in Auftrag gegeben, die zum Ergebnis hat, dass 
das Problem einerseits darin liegt, dass die Stunde 
nicht in hundert Sekunden gegliedert ist. Weiters 
ist der mangelnde Sauerstoffgehalt in größeren 
Höhen verantwortlich für Konzentrationsschwie-
rigkeiten und drittens ist dem Piloten NACH dem 
Fliegen die Luftfahrt nicht mehr so wichtig wie vor 
dem Start oder zu Hause bei der Lektüre im guten 
Fachbuch oder im Internetz.

Wer die Ursachen kennt, kann die Behebung ein-
leiten, so sagt der kluge Management-Coach: Also 
sind wir schnell daran gegangen die Ursachen zu 
beheben. Allein so einfach war das nicht:

Ein Antrag an die EASA, die Stunden zu hundert-
steln, wurde abgelehnt. Solche Änderungen will 
selbst diese Behörde nicht. Ein Vorschreiben von 
Sauerstoffschnüffelgeräten wurde von der EASA 
begeistert aufgenommen, die Austrocontrol hat 

Das gelbe Rechenbuch. Für In-
genieure, Naturwissenschaftler 
und Mathematiker. Rechenver-
fahren der Höheren Mathema-
tik in Einzelschritten 

Fluchverkehr – 

So wird das Bordbuch zum Mordfluch
oder: Schullehrer schau oba!
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auch gleich mit einer Nachfrage beim Tauchturm 
in Seiersberg begonnen, wo das Projekt dann 
auch endete. Der Projektleiter verliebte sich in die 
dortige Lehrerin und war flugs mit ihr unterge-
taucht. Schließlich wurde das Projekt eingestellt, 
weil Deutschland im vorauseilenden Gehorsam 
flächendeckend Sauerstoff eingeführt hatte, aber 
in einer derartigen Dosis, dass Flugsportler als 
Suaerstoffjunkies kaum mehr in die Luft kamen 
und Deutschland darob fast den nächsten Welt-
meistertitel im Segelflug verpasst hätte.

So blieb der dritte Punkt: 
Bin ich geflogen, ist mir der Rest wohl ziemlich 
wurst, egal, einerlei, schetzgo jedno.
Hier so denke ich kann man ansetzen und ein Be-
wusstsein schaffen.

Also: Welche Fehler treten auf?

1.	 Die bekannten Minutenaddier-Fehler. Es gibt 
Personen, die ein Problem haben, 60 Minuten als 
eine Stunde zu dechiffrieren.

Hilfe: Verwende einen Beizettel, mache Zwischen-
rechnungen. Das Bordbuch ist wichtig, sogar ein 
Dokument, und hat sich diese Mühe verdient.

M



2. Die berüchtigten Lesefehler und Zahlenstürze.

Hilfe: Sieh dir die Vorseiten an und überprüfe, 
ob das Ergebnis deiner Berechnungen logisch 
stimmen kann. Ein Tipp: Mehr als 100 Stunden 
über 10 Flüge sind sehr unwahrscheinlich. Rech-
ne manchmal die vorangegangenen Eintragungen 
durch, wer arglos einen klar erkennbaren Fehler 
dadurch verschleiert, dass er/sie an diesen unver-
drossen fortsetzt macht fast den gleichen Fehler.

3. Datum, Flugplätze, Passagiere

Da geht es ebenfalls oft rund, bloß wird hier gar 
nicht durch dritte nachkontrolliert, weil diese Feh-
ler keine Auswirkung auf die Wartungsintervalle 
haben. Im Falle des Falles aber sind auch diese 
Fehler gefährlich. Behörden können bei Störungen 
Rückschlüsse auf die Zuverlässigkeit des Piloten 
und des Flugzeughalter ziehen, was  bei Ermes-
sensentscheidungen gegen dich und uns gehen 
kann.

Hilfe: Halte nicht einzelne Daten fest, sondern 
denke daran, deinen Flug zu dokumentieren.

Fazit:
Fehler im Bordbuch können viel Geld kosten 
und rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen, 
weil Wartungen oder Kontrollen nicht zeitge-
recht durchgeführt wurden. Außerdem werfen 
sie ein schlechtes Bild auf dich und den Verein.

Beherzige daher die grundsätzlichen Problemstel-
len und kontrolliere deine Eintragungen IMMER, 
IMMER, IMMER nach der Eintragung.

Der Bordbucheintrag gehört zum Flug wie die Lan-
dung, auch das korrekte Führen von Bord- und 
Flugbuch ist gelebte Airmanship. 
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Fluchverkehr...

Fliag ma a Runde

um die Heisa!

WINTERZEIT = THEORIEZEIT
 
Gerade in der jetzt beginnenden fl ugarmen Zeit ist 
der ideale Zeitpunkt, sich mit der Theorie zur PPL-
Ausbildung zu beschäftigen.

Wie ich aus Erfahrung weiß, überkommt so ma-
chen aber erst im Frühling der Gedanke, eine 
Motorfl ugausbildung zu beginnen. Es geht ums 
Fliegen – das tut man im Frühling. Zur sinnvollen 
Abwicklung der praktischen Ausbildung gehört 
aber auch die Theorie.

Es ist rechtlich nicht möglich, mit Alleinfl ügen zu 
beginnen, bevor bestimmte Teile der Theorieaus-
bildung absolviert sind. Dies wiederum bedeutet, 
dass man dann gerade im Sommer stillsteht und 
sich dann zwangsläufi g in der schönsten Zeit da-
mit beschäftigen muss.

Da der Stoff sehr umfangreich ist, ist die Saison 
damit meist gelaufen, ohne dass die Ausbildung 
abgeschlossen werden kann. Wir können in der 
Steirischen Flugsportunion eine absolut fl exible 
Theorieausbildung zu einem Preis anbieten, der 
unschlagbar ist – und das mit absoluten Top-Er-
gebnissen. So hatten wir noch keinen Kandidaten, 
der nicht mindestens 90% schaffte.

Die Grundausbildung fi ndet wahlweise auf unseren 
TMGs Dimona+Falke statt. Zum Zwecke der Er-
weiterung auf die Klasse SEP (einmotorige kolben-
getriebene...) haben wir eine C172 zur Verfügung, 
mit welcher du auch gleichzeitig die Einweisung 
für ein 4-Sitziges Flugzeug hast.

Anfang Dezember bekommen wir einen Simulator, 
mit welchem sehr effi zient und völlig wetterunab-
hängig viele Dinge geübt werden können.
Z.B. Sprechfunkpraxis mit der gleichzeitigen fl ie-
gerischen Umsetzung – auch für reine Segelfl ieger 
und Hilfsmotorstarter absolut sinnvoll!

Wenn Du dich also für PPL interessierst, kontak-
tiere Johnny Schwarzinger: 0664 / 5132999
ALSO: WINTERZEIT = THEORIEZEIT



Auch die größte Reise 
beginnt mit dem ersten 
Schritt.

Eine der schönsten Din-
ge am Streckenflug ist, 
dass man sich seine 
Leistungen selbst und 
ehrlich erarbeiten muss. 
Viel Geld oder Unterstüt-
zung durch das Eltern-
haus helfen zwar, ma-
chen aber auch keinen 
Streckenflieger von allei-
ne. Der Weg zum Stre-
ckenflug ist mit vielen 
Hindernissen gespickt 
und manch einer hat sich 
jahrelang gewundert, 
warum selbst verhältnis-
mäßig kurze Strecken nicht gelingen wollten. Von 
den zahlreichen Hindernissen gibt es zwei ganz 
wesentliche, die noch dazu ganz am Anfang der 
Reise stehen:
Zielsetzung und Grundorganisation.

Viele Piloten beginnen nämlich mit dem vierten 
oder fünften Schritt und wundern sich dann auf 
einem Superplatz, womöglich gleich mit eigenem 
Flugzeug, warum kein messbares Ergebnis he-
rausgeschaut hat. Der Winter eignet sich hervor-
ragend für diese essentiellen Schritte.

Also 1. Zielsetzung:
Mache einen Plan, setze dir ein konkretes Ziel.
Z.B.: Ich möchte von Turnau nach Niederöblarn und 
zurück fliegen (schon fast ein doppeltes Silber C).
Oder: Ich möchte meinen 5-Stunden-Flug 
machen.
Oder: Ich möchte das Gold C fliegen.

Dann untersuche, was es für deine Ziele braucht 
und was dem Erreichen im Wege ist. Sollte es 
Hindernisse geben, beginne diese positiv zu ver-
ändern oder zu beseitigen. (z.B. ein klares und 
zielführendes Agreement mit dem Lebenspartner) 
und dann gehe zum zweiten Schritt.

Also 2. Die Basisorgansiation.
Du selbst und dein Zeitbudget
Das beginnt bei dir selbst: Welches Zeitbudget 
hast du? Wann kannst du fliegen, wie kannst du 

ein Leben in den Monaten Mai, Juni, Juli organisie-
ren, dass du u.U. auch an einem Hammerwetter-
Dienstag Zeit haben kannst. Bist du fit, bist du 
entspannt?

Deine Ausrüstung:
Streckenfliegen heißt auch navigieren. Hast du 
die Karten, bist du mit dem Navigerät vertraut, 
kennst du die Lufträume, wie sieht es mit dem 
Funken aus?

Hast du deine Basisausrüstung (Hut, Brille, Son-
nencreme, Karten etc.) griffbereit und funktions-
tüchtig? Viel unnötige Zeit geht an guten Flugtagen 
durch das Zusammensuchen der Dinge verloren 
und oft fehlen dann ganz wesentliche Utensilien.

Theorie des Streckenflugs
Dein Verein bringt dir in erster Linie das grund-
sätzliche Fliegen bei. Wir bemühen uns natürlich 
auch den Streckenflug 
zu fördern, die Materie ist 
aber so komplex, dass die 
Streckenflugschulung nur 
übergeordnet stattfinden 
kann. (Was auch durch 
den ÖAeC im Segelflug 
gar nicht so übel ge-
schieht.)
Also lies Bücher wie 
„Segeln über den 
Alpen“ von Joachim 
v. Kalckreuth

Die neue Saison startet jetzt!
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Es gibt nicht mehr viele Mitglieder in unserem Ver-
ein, die ihren Flugschein nicht unter der Schulfüh-
rung von Max Stiplosek erlangt haben. Seit gut 
20 Jahren hat Max nun die Agenden der Schule 
geführt.

Da gibt es sichtbare Tätigkeiten wie die Schultä-
tigkeit am Platz und das Abhalten der Prüfungen, 
kaum aber jemand hat eine Vorstellung, wie viel 
Arbeit im Backoffice zu verrichten ist.
Das regelmäßige Gewinnen von Fluglehrern, also 
das Überzeugen von Personen, Geld und Zeit zu 
investieren, um dann für den Verein tätig sein 
zu können. Die Fluglehrerbesprechungen zur Ab-
gleichung der Doktrin (z.B. über Landetechniken 
;-))) ) die Verwaltungsarbeit, das Anlegen der 
Datenblätter, das Organisieren des Theorieunter-
richts und zum Schluss noch unzählige Startleiter-
dienste, um viele Schulungstage überhaupt erst 
zu ermöglichen.

Das Großartige daran ist, dass Max dies alles be-
wältigt hat und dabei stets einer der freundlichs-
ten und geduldigsten Menschen unseres Vereines 
geblieben ist. Auch wenn manche Maßnahme we-
der für ihn noch für betroffene Mitglieder lustig 
war – immer hat Max Diplomatie und Fingerspit-
zengefühl gezeigt.

Sportlich hat Max lange Jahre große Akzente ge-
setzt und von Turnau aus Flüge über die 500 km 
hinaus getätigt, auch das seit über 25 Jahren un-
fallfrei. Fliegerherz, was willst du mehr? Ja was? 
Ach ja, noch viele, viele Jahre Fluglehrertätigkeit, 
Flugspaß in Graz und Turnau und zahlreiche ge-
mütliche Stunden im Kreise der Fliegerfreunde.

Danke Max für alles bisher ...
... and the best is yet to come.

Oder 
„Streckensegelflug“ 
von 
Helmut Reichmann

Das sind dann gleich Geschenktipps 
für Weihnachten!

Zusatzqualifikationen
Beschäftige dich mit dem Thema Funken. Wann 
könnte welche Funkkontaktnahme nötig werden, 
wen rufe ich wann und wie. Frequenzen und Flug-
platzdaten von allen Flugplätzen im Bereich dei-
nes Fluges.

Wetter
Auch dafür gibt es Literatur, für den Anfang reicht 
aber was in den vorgenannten Büchern steht.

Safety
Beschäftigt euch auch mit dem Thema: Risiko, Ri-
sikomanagement und Safety im Allgemeinen. Gut 
vorbereitete Außenlandungen sind kaum ein Pro-
blem. 

Schlecht vorbereitete Flüge im Platzbereich kön-
nen ganz schnell sehr gefährlich werden – Fliegen 
am Hang, Vorrangregeln etc. Auch die Sicherheit 
ist eine Frage der Organisation und der Bewusst-
seinsbildung.

Und jetzt wünschen wir euch eine tolle Flugsaison 
mit vielen erfolgreichen und sicheren Flügen.

2011 wird sicher eine tolle Saison.

Max, anno 1990

Danke MAX für 
20 Jahre Schuldirektion


